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Centrolew verläßt den Seiminal 


Das neue Verſammlungsrecht angenommen. — Mißtrauens antrag gegen 
den Seimmarſchall. — Heute Beratung über das neue Schulgeſetz. 


Nach dem bekannten Skandal im Seim am Montag 


‚at das Warſchauer Publikum dem Sejm ſeine Aufmerk⸗ 
mleit zugewandt: Zur geſtrigen Sejmſitzung war die 
Galerie bis auf den leßten Plaz gefüllt. \ 
Nach dem Referat des Abg. Zdziſlaw Stronſfi 
(Regierungspartei) über das Verſammlungsrecht ergriff 
Abg. Rog im Namen der Centrolewparteien das Wort zu 
einer Erklärung, indem er feſtſtellte, daß die Centrolew⸗ 
parteien ſchon lange in Erwägung gezogen haben, ob fie 
unter den obwaltenden Verhältniffen nicht ganz den Sejrı 
verlaſſen ſollten. Die gegenwärtige Lage jei derart, daß 
eine Arbeit fait unmöglich gemacht werde. Vorläufig wer⸗ 
den die Centrolewparteien den Seſm nicht verlaſſen, aber 
er, der Redner, kündige an, daß dieſe Parteien an den 
Bern! über das Verſammlungsrecht und über das 
neue ſetz keinen Anteil nehmen werden. 

Nach dieſer Erklärung verließen die Abgeorndeten der 
Centrolewparteien den Saal. Es verblieben im Saale die 
Regierungsabgeordneten, die der Rechtsparteien und der 
hafionalen. Minderheiten. Dann trat man in die Ver⸗ 
handlung über das Verſammlungsrecht ein, das natürlich 
mit Regierungsmehrheit angenommen wurde. 

Abg. Wintarjti (Nationaler Klub) kritiſtert das 
Projekt des neuen Verſammlungsrechts und erklärt, daß 
hierdurch das öffentliche Verſammlungsrecht wieder ſo gut 


wie aufgehoben werde und daß man gezwungen ſein werde, 
wieder konſpirative Verſammlungen abzuhalten. Auch der 
Abg. Kuzy! erklärt ſich im Namen des Ulrainiſchen 
Klubs gegen das neue Verſammlungsrecht. 

Abg. Sommerſtein (Jüdiſcher Klub) verlangt in 
dem neuen Verſammlungsrecht die Beſtimmung, wonach 
der Vorſitzende nicht nur das Recht haben folle, die die 
Verſammlung ſtörenden Perſonen aus der Verſammlung 
auszuschließen, ſondern daß es auch der Polizei zur Pflicht 
gemacht werden ſolle, gegen die Sprengung von Verſamm⸗ 
lungen vorzugehen. 

Nach der diesbezüglichen Erklärung des Vizeminiſters 
Nakoniecznikoff⸗Klukowſki wurde das Projekt über das 
neue Verſammlungsrecht in 2. und 3. Leſung angensute 
men. Sämtliche Anträge der Oppoſition hierzu wurden 
verworfen. & bpboſt 

Am Schluß der Sitzung brachten die Oppoſitions⸗ 
parteien einen Mißtrauensantrag gegen Sejmmarſchall 
Switalſti ein. Ueber dieſen Antrag wird in der heutigen 
Sejmſitzung abgeſtimmt werden. Unabhängig hieroen 
brachten die Centrolewparteien den Antrag ein, die Diät 
des Sejmmarſchalls, die das Vierſache eines Abgeordneten 
beträgt, um die Hälfte zu kürzen. 

Heute wird der Seim über das neue Schulgeſetz 
beraten. 


Die „Schulreform“ der Sanatija. 


In der Unterrichtskommiſſion waren die 
letzten Sitzungen der Generaldebatte über das Regierungs⸗ 
projekt eines Geſetzes betreffend das private Schul⸗ 
weſen vorbehalten. Das Geſetz, welches darauf angelegt 
it, das private Schulweſen vom Sanierungsregime voll⸗ 
ſtändig abhängig zu machen, bildet den Gegenſtand der 
ſchärfſten Kritik ſeitens der ganzen e 

Abg. Czapinſki (Pp.) entwickelte den Gedan⸗ 
ken, „daß in den von einer einzigen Partei diktatorisch 
regierten Staaten immer das Veſteben vorhanden ſei, 
dem ganzen Schulweſen die Ideologie dieſer Partei auf⸗ 
zuzwingen. Wie in Sowjetrußland das bolſchewiſtiſche 
Dagma, in Italien das faſchiſtiſche Dogma zuſammen mit 
dem Glauben an die Unfehlbarkeit des Diftators den Schu⸗ 
len diktiert werden, ſo will auch in Polen die regierende 
Sanierungspartei es nicht dulden, daß ſich in den Privat⸗ 
ſchulen etwas bewahre, was von der bekannten Ideologie 
unabhängig wäre. Man muß deſſen eingedenk ſein, daß 
die Rolle der Privatſchule in Polen von immenſer Bede 
tung iſt. Von 777 Mitteljchulen in Polen ſind 501, ai 
nahezu zwei Drittel — Privatſchulen. Bei den Fach⸗ 
ſchulen machen die privaten Fachſchulen drei Viertel der 
Geſamtzahl aus.“ 

Die Hauptidee, welche dem neuen Geſetze zugrunde 
liegt, iſt die, das private Schulweſen unter die Gewalt der 
Sanierung zu bringen. 

Der Miniſter — führte Abg. Czapinſti dieſen Gedan⸗ 
len weiter aus — berief ſich darauf, daß das vorliegende 
Geſetz aus der Verfaſſung hervorgehe, welche im Artikel 
117 beſtimmt, daß der Gründer, der Leiter und der Lehrer 
einer Privatſchule ein dem Staate gegenüber loyaler 
Menſch ſein müſſe. Das iſt nicht wahr. Vor allem 
lag es in der Abſicht der Verfaſſer der Konſtitution, wirk⸗ 
lich illoyale Leute zu beſeitigen. Indeſſen wiſſen wir aus 
der laufenden Praxis, daß „als Illoyalität gegen den 
Staat die Illoyalität gegen die herrſchende Partei und 
ihre Ideologie verſtanden wird“. Das vorgelegte Geſetz 
erweitert bedeutend die Beſtimmung über die „Illoyali⸗ 
tät“, denn im Artikel 2 des Geſetzesprojektes heißt es, daß 
der polniſche Staatsbürger eine E 


Das private Schulweien in Gefahr. — 
zur Sanacjahörigteit. 


Erziehung zur Lonalität Erziehung 


kann, wenn die zuftändige Staatsbehörde ſchriftlich beſchei⸗ 
nigt, daß der ſich um die Beſcheinigung Bewerbende ein 
in moraliſcher Hinſicht und im Verhältniffe zum Staate 
tadelloſes Verhalten an den Tag gelegt habe. So wird 
alſo der Gründer einer Privatſchüle genötigt ſein, von der 
Polizei ein Aufführungszeugnis zu erlangen. Weiter 
wird im Artikel 6 beſtimmt, daß die Behörde auch vom 
Direktor und vom Lehrer ein ſolches polizeiliches Zeugnis 
verlangen kann. Von derlei polizeilichen Zeugniſſen iſt in 
der Verfaſſung leine Rede — das iſt eine neue Idee der 
Regierug. 

Im Artikel 11 wird verlangt, daß auch die ſeit langem 
beſtehenden und rühmlich funktionierenden Privatſchulen 
Gutachten erlangen, welche die „Tadelloſigkeit“ dieſer 
Schulen dem Staate gegenüber feſtſtellen. 

Im Entwurfe finden ſich ſehr viele derartige partei⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen vor. Laut dem Artikel 4 kann 
die Behörde jede Schule ſchließen, wenn dieſe den Anord⸗ 
nungen der Schulbehörden nicht Folge leiſtet. Solche An⸗ 
ordnungen können aber rein parteipolftiſchen 
Charakters ſein, z. B. können ſie Feſtlichkeiten oder 
Poſtkarten betreffen. Derſelbe Artikel gibt die Do 
ſugnis, eine Schule nicht nur dann zu ſchließen, wenn die 
Erziehung „in einem dem Staate gegenüber illoyalen 
Geiſte“ erfolgt, ſodern darüber hinaus auch dann, wenn 
die Schule in erzieheriſcher Hinſicht „schlechten Einflülſſen 
auf die Jugend nicht erfolgreich entgegenwirkt“. 

Schließlich hat eine Reihe von Artikeln des Geſetzes 
den Charakter von Vollmachten, die der Regierung erteilt 
werden. So z. B. wird laut Artikel 8 die Erteilung der 
Rechte von Slaatsſchulen an nichtſtaatliche Schulen durch 
Miniſterialverordnungen geregelt. Auch wenn eine her 
treffende Privatſchule nicht nach dem Muſter der ſtaatlt⸗ 
chen Schulen organifiert wird, werden die Bedingungen 
der Gründung und Erhaltung durch Verordnung des Mi⸗ 
niſters beſtimmt. 

Der Charakter des vorllegenden Geſetzes — fo ſchloz 
der Abg. Czapinſki — ift alſo offenkundig. Es handelt ſich 
darum, daß an die Spitze der Privatſchülen Anhänger der 
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teiibeologie untergeordnet werden. Wir können damit 
nicht einverſtanden fein, daß die Privatſchulen in den Par 
teidienſt gejtellt werden und ſprechen uns daher unbedingt 
gegen diese Geſetz aus. 

Abg. Sommerſtein (Jüdiſcher Klub) unterzog 
die einzelnen Beſtimmungen des Geſehentwurfs gleichfalls 
einer kritiſchen Analyſe und ſtellte feſt, daß das Geſetz „zur 
Untergrabung des privaten Schulweſens und beſonders 
des Privatſchulweſens der nationalen Minder⸗ 
heiten beitragen wird“. „Das Geſetz richtet ſich in 
erſter Linie gegen unſere Grundrechte, welche die Vera 
ſung uns wörtlich nach dem Artikel 8 des Minderheiten 
vertrages zuerkennt.“ 

Nachdem der Vorſitzende der Kommiffion ein Schrei⸗ 
ben der polniſchen Kardinäle über die Privatſchulen ver⸗ 
leſen hatte, in welchem feſtgeſtellt wird, daß das neue 
Schulprojekt den geiſtlichen Behörden zu ſpät zugeſtellt 
worden ſei, fo daß fie dazu keine Stellung hätten nehmen 
können, ergriff im Namen bes. Nationalen Klubs der Abg. 
Stronſki das Wort. Er hob hervor, daß die neuen 
Beſtimmungen über das Privalſchulweſen gegen die inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen auf dem Gebiete des Minder⸗ 
heitenſchulweſens verstoßen und geeignet ſeien, auf intere 
nationalem Boden als Argument gegen Polen zu dienen. 
Zu den erhobenen Vorwürfen äußerte ſich der Vizeminiſter 
im Kultusminiſterium Pieracki. Er ſagte, daß das 
neue Geſetz in Zuſammenarbeit mit dem Außenminſſterſum 
daraufhin geprüft worden ſei, ob es gegen internationale 
Minderheitsverpflichtungen verſtoße. Vom Außenminiſte⸗ 
rium jeien aber in dieſer Beziehung keine Vorbehalte ger 
macht worden. Es gebe im Geſetz keine Beſtimmungen, 
die ſich in irgendeiner Beziehung gegen die Rechte der 
Minderheiten richteten. Zum Schluß ftellte der Vireminie 
ſter feſt, daß das neue Geſetz in keiner Weiſe die Privat⸗ 
ſchulen ber inträchtige, wenn fie loyal gegenüber dem Pol⸗ 
niſchen Staate ſeien. f 

Nach Beendigung der Ausſprache beantragte die 
ukrainiſche Abgeordnete, Frau Rudnieka, die Ableh⸗ 
nung des geſamten Gesetzes; der Nationale Klub ftellte den 
Antrag auf Ueberweiſung des Gefepentwurfs an die Vers 
faſſungskommiſſion, um feſtzuſtellen, ob das Geſetz nicht 
gegen die Beſtimmungen der Verfaſſung verſtoße. Beide 
Anträge wurden von der Negierungsmehrheit abgelehnt. 

In der heutigen Sejmſizung wird über das nme 
Schulgeſetz beraten werden. 


Verſchlechterung der Arbeilsloſen⸗ 
geſetzgebung. 


In der letzten Sizung der Budgetkommiſſion des 
Sejm wurde die Regierungsvorlage über neue Kredite für 
die Arbeitsloſenhilſe genehmigt. In der Ausſprache fragte 
Abg. Ciol los z (PPS.) im Zusammenhang mit Preſſe⸗ 
meldungen den Vertreter der Regierung, ob es wahr ſei, 
daß die Regierung ſich mit der Abſicht trage, das Arbeils⸗ 
loſengeſetz zu novelliſieren, und wenn ja, in welcher Linie 
die Aenderungen gehen ſollen. 

Stellpertretender Finanzminſſter S tarzynſki 
antwortete, daß die Aenderung des Arbeitsloſenunler⸗ 
ſtützungsgeſetzes in Vorbereitung iſt, er könne aber nicht 
lagen, welche Aenderungen in Vorſchlag kommen werden. 
Die Frage der Begrenzung der Arbeitsloſenunterſtützungen 
iſt aktuell im Hinblick auf die Verringerung des Regie⸗ 
rungskredits für das kommende Budgetjahr auf 60 Millio⸗ 
nen Zloty. Dies kann u. a, durch Herabſetzung des maxi⸗ 
malen Verdienſtes, der als Grundlage für die Unterſtützung 
fürn durch Einſchränkung der Hilfe für Kurzarbeiter der 

ehen. 

Dieſe Erklärung muß als offizielle Ankündigung der 
Regierung, das Arbeitsloſengeſetz zu ändern, betrachtet 
werden. Die Arbeitsloſenhilfe, die in der Wirtſchaftskriſe 
einem Ausbau hätte unterzogen werden müſſen, wird alſo 
von der Regierung abgebaut werden. 


Ulrainer⸗Beſchwerden in Genf. 
Nach Mitteilungen aus Genf hat das Völkerburd⸗ 


ſelretariat der neueſten ukrainiſchen Minderhei⸗ 
tenbeſchwerde bezüglich der polniſchen Militär 
tolonijation in den von Ukrainern bewohnten Oſt⸗ 
gebieten Polens dem Vernehmen nach die Dringlrch⸗ 
keit zuerkannt. Den beiden anderen ukrainischen 
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Beſchwerden der letzten Zeit, die die Volkszählung 
vom Dezember 1931 und die Nationalitätenſtatiſtik ſowie 
die Behandlung der ukrainiſchen politiſchen Ber 
fangenen m polniſchen Geſängniſſen betreffen, ift 
vom Generalſekretär des Völkerbundes die Dringlichler 
abgeſprochen worden. Die beiden Beſchwerden werden 
demnach erſt nach Eingang der Bemerkungen der polnischen 
Regierung einem Dreſerausſchuß zur Vorprüfung überwie · 
ſen werden. 


Ueberfüllung der Gefüngniſſe. 


Ein „Zuwachs“ von 6000 Häftlingen im vergangenen 
Jahre. 


Aus einer Zuſammenſtellung des Innenminiſteriunis 
geht Herbert, daß in Polen im vergangenen Jahre in d 
Gefängniſſen 36 130 Perſonen untergebracht waren. Dies 
bedeutet im Vergleich zum Jahre 1930 einen „Zuwachs“ 
von annähernd 6000 Perſonen. 12319 ſaßen kurzfriftige 
Geſängnisſtrafen ab, 10tauſend Strafen, die im Straf⸗ 
Finanzverfahren oder Verwaltungsverfahren verhängt 
wurden. Die geh der Frauen in den Gefängniſſen h 
faft dieſelbe geblieben (300), ebenſo die Zahl der minder⸗ 
jährigen Kinder (750). Die Gefängniſſe in Polen find 
derart überfüllt, daß die Gefängnisleſtungen mit dem Uns 
terbringen der Gefangenen große Schwſerigleiten haben. 


Danaſas Sozialiſten für Verſtändigung. 


In einer Got Öffentlichen Kundgebung, die unter 
der Parole: „Gegen Putſchgerüchte und Lügen, für die 
Juſammenarbeit und den Frieden“ einberufen wurde, 
ſagte der Hauptredner Gehl, der Führer der Danziger So⸗ 
Hialiſten, u. a. nachſtehendes: 

Auggenblicklich ſchwirren wilde Gerüchte durch Danzig. 
ac chen angeblich von Polen annektiert werden. Hlben 
und drüben arbeiten ſich die Nationaliſten wieder gut in die 
Hände. Die polniſche Regierung hat dieſe Gerichte demen⸗ 
tiert und fie als Lügenmeldungen bezeichnet. Wir wlln⸗ 
ſchen, daß dieſe Dementis die wahre Meinung der polnte 
ſchen Regierung wiedergeben. 

Wir wollen weiter friedlich mit Polen nebeneinander 
‚eben. Wir find an keinen Schwierigkeiten intereſſiert, 
weber innen⸗ noch außenpolitiſch. 

Wir achten die beſtehenden Verträge. Wir find jeder · 
zeit bereit, mit Polen im Intereſſe Danzigs zu verhan 
deln und zuſammenzuarbeiten. Und wir wollen auch die 
Selbſtändigleit Danzigs wahren. Wir lehnen alle natio⸗ 
naliſtiſchen Ausſchreitungen ab. Wir wollen Frieden and 
freundſchaftliche Zuſammenarbeit. Wir verlangen das 
gleiche aber auch von Polen. Wenn wir wegen dieſer uns 
erer Einſtellung beſchimpft werden, fo läßt uns das ganz 

lt. Wir wiſſen allein, was wir zu tun und zu laſſen 
haben. Wir werden uns freuen, wenn wir zu Deutſchland 
zurückkommen könnten. Wir wiſſen aber auch, daß es dar 
für eine Gewaltlöſung niemals geben darf, Und wir wiſ⸗ 
ſen auch, daß wir in Danzig dieſe Frage nicht beantworten 
werden. Darüber mögen die Staaten in friedlicher Ueber · 
einkunft Klarheit haften, bie ihrer Stellung gemäß dazu 
deru 


Dieſe Ausführungen fanden überaus ſtarken Wider⸗ 
Egle der ſich durch lebhaftes Bravo und Zwiſchenrufe 
e. 


Frankreichs 
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Großmächte und Fernoſt⸗Krieg 


London, 28. Februar. Bei Schluß der Aus ⸗ 
ſprache im Unterhaus gab der englifhe Außen ⸗ 
miniſter Sir John Simon eine längere Erklärung über 
die Lage in Schanghai ab. Troß aller Verſuche, eine neue 
Weltordnung auf einer feſten Grundlage aufzubauen, trotz 
Kellogg⸗Palt und 9⸗Mächteabkommen milſſe, 15 fagte Sit 
John Simon, die bedauerliche Tatſache feſtgeſtellt werden, 
daß auf chineſiſchem Boden Kämpfe zwiſchen zwei Mitgiier 
dern des Völkerbundes ſtattfänden. Die engliſche Pol'tit 
faßte der Außenminiſter wie folgt zuſammen: 

Die engliſche Regierung wird ihren vollen Einfluß 
in der Zusammenarbeit mit anderen Nationen, ganz gleich 
ob dieſe Mitglieder des Völkerbundes find oder nicht, ein ⸗ 
fepen, um das moraliſche Anſehen des Völlerbundes zu 
ſtäͤrken. So enttäuſchend es auch in mancher Hinſicht ſein 
mag, daß der Völkerbund die Kämpfe nicht zu verhindern 
vermochte, fo iſt er doch der anerkannteſte öffentliche Aus⸗ 
druck der Weltmeinung. Ich jage mit voller Ueberzeugun 
im Namen der engliſchen Regierung und meiner ſelbſt, daß 
ſich die beſten Mittel zur Wiederherſtellung des Friedens 
nur finden laſſen, wenn England offen und ehrlich die 
Grundſätze des Völkerbundes beſtätigt. England iſt bereit, 
bei der erſten Gelegenheit feine Ban für die Sache des 
Friedens anzubieten und an der Beilegung des Konfliktes 

wiſchen dieſen beiden Nationen, mit denen es auf freund⸗ 
ſchaftlichem Fuß ſteht, mitzuwirken. 


Englands Arbeiterſchaft 
fordert energiſches Eingreifen. 


London, 23. Februar. Der Gewerkſchaftskongreß, 
der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei und die parlı- 
mentariſche Fraktion der Partei haben durch ihren gemein⸗ 
famen Landesausſchuß die engliſche Regierung in einem 
Aufruf zu einem Vorgehen ungewöhnlicher Art im Oſt⸗ 
. aufgefordert. Sie regen an, die engliſche 
Regierung möge den Mitgliedern des Völlerbundes und 
den Unterzeichnern der Friedenspakte nahelegen, eintreten⸗ 
denfalls ihre diplomatiſchen Vertreter aus 
Tolio zurückzuziehen; jedoch ſpricht der Aufruf 
die Hoffnung aus eine ſolche Aktion werde nicht notwendig 
fein, da Japan die Weltmeinung, die eine Beendigung des 
Krieges erfordere, nicht unbeachlet laſſen könne. 


Amerilaniſche Friedensdenlſchrift. 


Neuyork, 29. Februar. Stimſon bereitet eine 
Denkſchrift über die Politik der Vereinigten Staaken im 
Fernen Osten vor. der Meldung eines amerilani 
ſchen Nachrichtenbüros ſollen in dieſer Denkſchrift aus⸗ 
führlich die amerilaniſche Politik in China behandelt und 
alle diplomatiſchen Schritte geſchildert werden. welche 
Amerila unternommen habe zur Beilegung des Konflikres 
im Fernen Oſten. 


Sowietruſſiſche Befürchtungen. 


Moskau, 23. Februar. Der ruſſiſche Kriegamini ⸗ 
fter ſtellte geftern in einer Rede u. a. feit, daß aa 
hin die Kriegsvorbereitungen gegen Rußland andauerten. 
Ganz offen würden ſchon von den Gegnern Rußlands 


Sozialiſten 


und die neue franzöſiſche Negierung. 


Paris, 23. Februar. Der Teil der Negierungs- 
erklärung, der ſich mit der Außenpolitik befchäftigte, wude | 
in der Kammer ziemlich ruhig e wiederholt 
aber wurde Tardieu unterbrochen, als er ſich über die In⸗ 
nenpolitit und namentlich über die Wahlreſorm und die 
Feſtſetzung des Wahltermins äußerte. 

In der Debatte fragte der kommuniſtiſche 5 
Cachin, ob die frunzöſiſchen Kanonenſabrikanten mit Unter · 
ſtützung der franzöſiſchen Banken und des Quai d'Orſan 
den Japanern Hilfe leiſteten, und ob man nicht in Chamas 
wal ere für Japan herſtele. 

run gab ſeiner Unzufriedenheit mit der Zuſam⸗ 
menfegung und der politiſchen Richtung des neuen Kabi⸗ 
netts Tardien Ausdruck. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Renaudel kritiſterte die 
Regierungserklärung. Er begann damit, daß er ſeine Vor⸗ 
behalte zu den von Tardien in Genf eingebrachten franzöſi⸗ 
ſchen Vorschlägen zur Kenntnis brachte. Die fogtafiiige 
Partei behalte ſich vor, dieſe Vorschläge zu gegebener Zeit 
und an gegebener Stelle einer eingehenden Prilfung zu un⸗ 
terziehen. Seiner Anſicht nach müſſe man dem Völker⸗ 
bunde, bevor man ihm eine materielle Autorität geben 
dürfe, erſt eine moralijche Autorität geben, de 
ihm gerade im jepigen Augenblick fehle. Der größte 
Teil ſeiner Rede war dem neugeſchafſenen Minzſterſüm 
der nationalen Verteidigung gewidemt. Renaudel ſpr ich 
dabei von einer übereilten Zuſammenlegung der drei wich⸗ 
tigen Miniſterſen. Jetzt fo kurz vor den Wahlern laſſe ſich 
nicht eine Zufammenlegung von Ministerien durchführen, 
um fo weniger, als jeine Partei lein Vertrauen zu 
den Perſönlichleiten habe, die an die Spitze dieſer nenen 
Kombination geſtellt werden 

Einen beſonderen Ei ick machte die Frage, die Ne 
naudel an den Miniſt f ob der nen ⸗ 
ernannte Innenminiſter Mahiel die Auſſichtsratspoſten in 


einigen großen Aktiengeſellſchaften niedergelegt habe, was, 
wie Poincave eines Tages gejagt habe, die Vorbedingung 
für die Uebernahme eines Miniſteriums je Schließlich 
wies Renaudel auf die Wahlen hin und warnte vor der 
Reaktion. 

In der Interpellationsdebatte ſprach dann der So⸗ 
zialrepublilaner M. Breton, der die Zufammenlegung 
gewiſſer Miniſterien und die Streich gewiſſer anderer 
Ministerien als verfaſſungswidrig bezeichnete. 

Ebenſo beſchwerte ſich der Abg. Leon Meyer, Bilr⸗ 
germeiſter von Le Havre (Radikaler), über die Streichung 
des Miniſteriums für die Handelsmarine. 


Im Zeichen der Abrüftung. 

Franzöſiſche Unterſeeboote für bie polniſche Marine. 

In Cherbourg ſand am Sonnabend die feierliche 
Flaggenhiſſung auf dem dritten polniſchen Unterjeeboot 
Zoll“ ſtatt. Nach einem Gottesdienſt auf dem Deck des 
Bootes wurde die polniſche Flagge feierlich auf dem Unter⸗ 
ſeeboot t 

Das 


Vorbereitungen getroffen, um ruſſiſche Gebietsteile im 
Fernen Osten zu erobern. Dem gegenüber bleibe die, Frie · 
denspolitik Rußlands auch weiterhin unverändert. Gleich 
zeitig aber würde Rußland auf der Hut ſein, denn bie in- 
temalionale Lage fei kroz der Abrüſtüngslonferenz wie nie 
zuvor voll von ungelöſten Konflikten und Gogenſäßen. 


Neue ſchwere Kümple. 


Schanghai, 23. Februar. Am Dienstagmorgen 
ab das chineſiſche Hauptquartier eine Verlautbarung 
7 in der es heißt, daß die japaniſchen Truppen, die 
berftärkt worden feien, auf der ganzen Linie zurückgetrieben 
würden. Die Chineſen würden nicht ruhen, bis ſie die 
Japaner in die internationale Niederlaſſung zurückgetrle 
ben hätten. Wenn die chineſiſchen Berichte auch übertrie: 
ben ſind, ſo wird doch auch von den neutralen ausländiſchen 
Beoboachtern allgemein zugegeben, daß der Kampftag am 
Montag den Chineſen gehörte, Die Lage der japanſſchen 
Truppen wird als ſchwierig betrachtet und dahingehend hes 
urteilt, daß fie ohne weitere Verſtärkungen leine nennens⸗ 
werte Forkſchritte erzielen dürften. 


Die Kämpfe haben ſich nunmehr in der Hauptſache auf 

Schapei konzentriert, während von den anderen Fron⸗ 

ten wenig entſcheldende Bewegungen und Kampfvor⸗ 
gänge gemeldet werden. 


Am Dienstag 5 Uhr morgens Ortszeit wurde auf bei / 
den Seiten das Artilleriefeuer wieder aufgenommen, Im 
Hongkiu⸗Bezirk war nach wenigen Minuten ſchon 
wieder ein neuer Brand durch chineſiſches Granatenfeuer 
zum Ausbruch gekommen. Der chineſtſche Infanterie ⸗ 
angriff am Montag abend auf die japaniſchen Stellungen 
wiſchen Hongkiu und Schapei dauerte etwa drei Stunden. 
Ein auf einem Panzerwagen aufgeſtelltes chineſiſches 
20⸗Zentimeter⸗Geſchüß ſowie eine Feldgeſchügbatterie Dir 
gann die Beſchießung des Teiles der internationalen Nie⸗ 
derlaſſung, wo ſich das japaniſche Generalkonſulat befindet. 

Am Dienstag ging der Kampf um tiangwan weiter, 

Die japaniſchen Truppen verſuchten die chineſiſchen 
Truppen anzugreifen und ſie von den übrigen Truppen⸗ 
teilen abzuſchneiden. In langſamem Vorrücken gelang es 
ihnen, den öſtlichen Teil des Dorſes wieder zu beſetzen und 
den Kreis der Truppen um das Dorf enger zu ſchließen. 
Die Chineſen find noch immer im Beſitz des weſtlichen 
und größeren Teiles des Dorfes. Sie haben ihre Hauft⸗ 
ſtellungen beim Hongkiu⸗Kanal, der etwa 800 Mes 
ter hinter Kaingwan liegt. Bon dort aus beſchleßen fie 
die japaniſchen Stellungen erfolgreich. Die Pen une 
Bewegungen werden jedoch durch den fumpfigen Boden und 
daß ſchwierige Gelände ſtark gehemmt. Tanks und ſchwere 
Artillerie können kaum nach vorn geschafft werden. 

Scharfe Kämpfe find auch um das Dorf Miachung 
nördlich von Kiangwan entbrannt, wobei die Japaner 
große Verluſte erlitten haben. 


8 japaniſche Flugzeuge zerftörten den chineſiſchen 
Flugplatz Hungjao bei Schanghai. 
Durch zahlreiche Bomben wurde ein großer Teil der dort 
untergebrachten chineſiſchen Flugzenge unbrauchbar ges 
macht. Die Flugzeugſchuppen ſtehen in hellen Flammen 


Eniſendung von neuen Truppen. 


Schanghai, 23. Februar. Der chineſiſche 
General Schangfakwat befindet. ſich mit einer chineſiſchen 
Muſterdiviſton auf dem Marſche nach Wuſchang, um ſich 
an den Kämpfen gegen die Japaner zu beteiligen. Gene⸗ 
ral Denſiſchan, der vor einiger Zeit ſeines Postens entfegt 
worden war, iſt wieder zum Oberbefehlshaber der Schanſt⸗ 
Armee ernannt worden. 

Tokio, 23. Februar. Das ſapaniſche Kante 
nett hielt am Dienstag eine dringende Sitzung ab, in der 
über die Entſendung bon neuen Truppen beraten wurde. 
Das Kabinett erlaunte die Verzögerung der japanischen 
Operationen an und fah darin eine Gefahr, da die Chin⸗⸗ 
fen in der Lage ſeien, inzwiſchen Verſtärkungen heran⸗ 
zuziehen. 

Der nach Tokio zurückgekehrte Admiral Sutſugu, der 
die japaniſchen Truppentransporte nach Schanghai beglei⸗ 
tet halte, Berichtet, die Lage in 


e 
ſpigt, daß ng Sp dee 


das japaniſche 5 ( 
und es für Japan ſchſer werde, irgend welche Vermitie 
lungsbedingungen ae 5 die einen Zweifel über die 
Ueberlegenheit der japaniſchen Armes ließen. Der Adnni⸗ 
ral empfiehlt daher, ſofort weitere Truppenverſtärkunger 
auf den Weg zu bringen. 


Das Ergebnis der iriſchen Wahlen. 

London, 2, Februar. Aus Irland liegt das Er 
gebnis der Parlan swahl nunmehr vor urit Ausnahme 
der 7 Wahlkreiſe, in denen die Wahlen wegen Unruhen 
aufgeſchoben wurden. Bis jetzt hat die republflanſſche 
Dppofitionspartei, die eine völlig: Loslöſung von England 
anſtrebt, 68 Sitze erhalten, die Regierungspartei 58, die 
Unabhängigen und die Landwirte zulammen 15 und die 
Arbeiterpartei und die unabhängige Arbeiterpartei zuſam⸗ 
men 9 Size. Nach dieſem Stand hätten die Republikaner 
insgeſamt 13 Sitze gewonnen, während die bisherige Me: 
gierungspartei 8 Sitze verlor. Die Unabhängi i 
Landwirte verloren ei Sitze und die Arb parteter 
perloren 3 Sitze. In den 7 noch ausſtehenden Wahlkrei⸗ 
ſen finder die Wablen am 2. März ſtatt. 


Ar. 58 


Tragödie einer Haus wärterſamilie. 
Die verſchwundenen Erſparniſſe aus der Blechſchachtel. 


Der Hauswärter des Hauſes Sienkiewiezſtraße 7, 
Michal Zdobysz, hatte ſich im Laufe vieler Jahre eine 
Summe von 1500 Zloty geſpart, welches Geld er in eine: 
blechernen Schachtel auf dem Boden des Haufes aufs 
bewahrte. Als er geſtern abend die Schachtel öffnete, 
ſtellte er mit Schrecken feſt, daß das Geld verſchwunden 
war. Der alte 60jährige Mann begab ſich daraufhin zur 
Polizei und brachte hier den Diebſtahl zur Anzeige, wobei 
er zugleich die Vermutung ausſprach, daß ſein Sohn und 
die Schwiegertochter das Geld entwendet haben könnten. 
Die Polizei verhaftete daraufhin die beiden. Im Polizei 
lommiſſariat erlitt die Schwiegertochter jedoch einen Herz⸗ 
anfall, ſo daß fie in bedenklichem Zustande mittels Wagens 
der Rettungsbereitſchaft nach dem St. Joſefs⸗Nrankenhaus 
gebracht werden mußte. In zwiſchen unternahm der über 
den Verluſt feiner Erſparniſſe unkröſtliche Zdohysz einen 
Selbſtmordperſuch, indem er ſich in feiner Wohnung er⸗ 
hängen wollte. ae Vorhaben wurde indeſſen rechtzeitig 
bemerkt und der Lebensmüde aus der Schlinge befreit. (ag) 


— 


Eine neue Art der Bettelei. 5 

Das Hauptkomitee zur Unterſtüzung der Arbeitsloſen 
beim Miniſterrat, das bemüht iſt, Mittel zur Unterſtützung 
der Erwerbsloſen ausfindig zu machen, hat in eigenem 
Verlage ein Bronzeabzeichen herausgegeben, das von den 
Ortskomitees zu 20 Groschen für das Stück unter der Be⸗ 
völlerung verlauft werden ſoll. Die Verbreitung des Ab⸗ 

eichens in der Lodzer Wojewodſchaft hat das Lodzer 
Echullagtoriun übernommen, Die für den Verkauf der 
Abzeichen durch die Schuljugend geſammelten Gelder ſol⸗ 
len zum Unterhalt von bedürftigen Schulkindern in Som⸗ 
merkolonjen während der Ferien dienen. (a) 

Die Wechſelproteſte in Polen. 

Laut Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſind in 
Polen im Dezember v. Js. insgeſamt 246 000 Wechſel auf 
die Summe von 104 Millionen Zloty zu Proteſt gegangen. 
Während des ganzen vorigen Jahres hingegen wurden 
Wechſel auf die Geſamtſumme von 1 328 000 000 Zloty 
proteſtiert. (ag) 
Taſchendiebe im Stadtgericht. 

Der in der Magiſtracka 14 wohnhafte Heinrich Giege: 
begab ſich geſtern in das Stadtgericht, um Erkundigungen 
über den Verlauf eines Prozeſſes einzuziehen. Während 
der Zeit, da G. am Schalter aufhielt, wurde ihm aus 
der Manteltaſche das Portemonnaie mit einkaſſterten 
Mietsgeldern im Betrage von Zl. 62.65 geſtohlen. Der 
im Stadtgericht dienſthabende Poliziſt wurde ſofort ver⸗ 
ſtändigt; die Suche nach dem Dieb blieb aber ergebnislos. 
Ein diebiſches Dienſtmädchen. 

Geſtern erſtatteſen David Hechtkopf und deſſen Schwa⸗ 
ger Jakob Kaczor, Petrikauer Straße 56, im Unrer⸗ 
ſuchungsamt Anzeige, daß aus ihrer gemeinſamen Woh⸗ 
nung jeit einiger Zeit auf rätſelhafte Weiſe mehrere hun⸗ 
dert Zloty Bargeld ſowie eine größere Menge Schmuck⸗ 
ſachen verſchwunden jeien, und daß fie deshalb ihr Dienſt⸗ 
mädchen, bie 26jährige Luba Turner im Verdacht hätten. 
Von der Polizei ins Verhör genommen, leugnete das Mäd⸗ 
chen jeine Schuld. Daraufhin wurde im Zimmer des 
Mädchens eine Durchſuchung vorgenommen, die ein ſenſa⸗ 
tionelles Ergebnis hatte. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß die Turner jeit längerer Zeit bereits ſyſtematiſch ge⸗ 
ſtohlen hatte. Sie geſtand, daß fie dem Hechtkopf 3500 
Zloty ſowie ein mit Brillanten beſeßztes Armband, und 
deſſen E er Kaczor 188 Dollar und zwei Brillant⸗ 
ringe geſtohlen hatte. Weiter geſtand das Mädchen ein, 
daß ſie im Jahre 1930 bei jeiner damaligen Dienſtherr⸗ 
Salz Maliniat Geſchmeide im Geſamtwerte von 10000 
Zloty geſtohlen habe. Auf die Frage, was die Turner mir. 
dem e e Gelde gemacht habe, erklärte dieſe, daß fie 

3 Öelb ihren Brüdern geſchickt habe. Es konnte auch 
tatfächlich feſtgeſtellt werden, daß ihrem Bruder in Kiel. 
1000 Zloty, einem anderen Bruder in Koniecpol gl 
falls 1000 Zloty geſchickt und daß fie ihrem jüngſten 
Lodz in der Lehre 


in 
3 s befindlichen Bruder einige Anzüge, 
Wäſche und eine vollſtändige Wohnungseinrichtüng gekauft 


habe. Angeſichts dieſes Geſtändniſſes wurde eine aber⸗ 
malige Durchſuͤchung des Zimmers der Turner vorgenom⸗ 
men, wobei man im Strohſack ihres Betles ein Sparbüch⸗ 
lein der Poſtſparkaſſe auf die Summe von 2000 Zloty 
fand, ferner 200 Zloty in bar ſowie 5 Dollar. Die Turner 
wurde in das Gefängnis in der Kopernikus⸗Straße ein ⸗ 
geliefert. (ag) 

Neuer Diebestrid, 

Im Farbengeſchäft Koſel und Co. in der Przeſazd⸗ 

ſtraße 4 erſchien geſtern ein gutgekleideter junger Mann, 
r um die Erlaubnis bat, telephonieren zu dürſen. Als 

dem Fremde den Laden verlaſſen hatte, ſtellte der in dem 

Geſchäft beſchäftigte H. Blumel feſt, daß aus einem Rock, 

der in der Nähe des Feruſprechapparats hing, 129 Zloty 

verſchwunden waren. (ag) 

Der Storch auf der Straße. 

Im Laufe des geſtrigen Tages ereigneten ſich drei 
Geburten auf der Straße. In der Felikſy 6 wurde die 
Einwohnerin von Tomaſchow Michaling Jonczyk, 27 Jahre 
alt, von Geburtswehen befallen und ſchenkte bald darauf 
einem gefunden Kinde das Leben. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Wöchnerin Hilfe 
und ließ fie mit dem neugeborenen Kinde mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach einer Entbindungsanſtalt überführen. — 
Ein zweiter ähnlicher Fall ereignete ſich in der Sienkio⸗ 
wiege 9, wo die Adjährige Natalia Stawinſla. wohnhaft 


Lobzer Volkszeitung — Mittwoch, den 24. Februar 1982. 


VBohlott des elelir. Stromes. 


Ganz Polen von der Bohlottbewegung ergriffen. — Herabietzung des Strompreiſes 
wird gefordert. 5 


Die Bohlottaktion gegen die belgiſche Eleltrizitäts⸗ 
geſellſchaft, die verſchiedene Städte der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft mit Strom verſorgt, hat ſich von Petrikau auf ade 
übrigen Städte ausgedehnt. Das Ziel dieſer Boykottaktion 
iſt die Herabsetzung der Strompreise. 

In Petritau fand am Sonntag eine Verſamm⸗ 
lung von mehreren tauſend Lichtkonſumenten ſtatt, die ein« 
mütig beſchloſſen, weiterhin keinen elektriſchen Strom zu 
gebrauchen, um die belgiſche Elektrizitätsgeſellſchaft zur 
Herabſezung des Stromppeiſes zu zwingen. 

In Tomaſchow fand am Sonntag ebenfalls eine 
große Verſammlung der Lichtkonſumenken ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, ſich der Aktion der Petrikauer Einwoß⸗ 
nerſchaft anzuschließen. Die von den Verſammelten auf 
geſtellten Forderungen lauten; 1. Herabſetzung des Strom⸗ 
preiſes auf 60 Groſchen für die Kilowattſtunde, 2. Gewäh⸗ 
rung des bisherigen Rabatts ſchon beginnend von 400 
Kilowatt, 3. Erhebung einer Gebühr don höchſtens 50 
Groſchen monatlich für den Zähler und ſonſtige eventuelle 
Unkoſten, 4. Nichtvergrößerung der Stromenergie in Zr 
kunft und ſofortige Rückerſtaklung der Summen, die in⸗ 
folge zu FAN Energie in den Monaten Januar 1932 und 
Auguſt 1928 zu viel bezahlt wurden. Die Rückerſtattung 
beträgt 30 Prozent der Stromrechnung für die bezeichneten 
Monate. Die Verſammelten haben ſich außerdem an den 
Magiſtrat gewandt, damit er ihre Forderungen vertrete. 
Beſchloſſen wurde außerdem, daß zunächſt die Geſchäfts⸗ 
beſitzer den Boykott der elektriſchen Beleuchtung aufneh⸗ 
men. Die Geſchäfte find daher teils durch Naphthalampen, 
teils mit Gas beleuchtet. 

Der Beſitzer eines Juweliergeſchäfts am Plac Ko⸗ 
seiuszki 1, Szajewicz, beleuchtete ſeinen Laden entgegen 
dem Beſchluſſe dennoch. Vorübergehende drangen darauf 
in das Geſchäft dieſes „Streilbrechers“ ein und zertrüm⸗ 
merten die Ausſtellung. 

In Radomſko wurde der Boykott des elektriſchen 
Stroms ebenfalls bereits aufgenommen. Hier wird der 
Boykott reſtlos durchgeführt, und zwar ſowohl in Privat⸗ 


wohnungen als auch in den Geſchäften. Selbſt das Kino 
it geſchloſſen. Fliegende Kommiſſtonen durchziehen Die 
Stadt und achten darauf, daß der Streik auch durchgeführt 
wird. 

In Tſchenſtochau iſt der Boykott von den Ge⸗ 
ſchäftsbeſizern durchgeführt worden. Die Läden und 
Schaufenſter ſind mit Stearinlichtern oder Naphthalampen 
beleuchtet. 

In Kaliſch haben den Boykott zunächſt ebenfalls 
nur die Geſchäftsbeſizer aufgenommen. Sollte die Aktion 
in nächſter Zeit den erhofften Erfolg nicht zeitigen, fo oll 
die Boykottbewegung auch auf die übrigen Lichkkonſumen⸗ 
ten ausgedehnt werden. 

In Radom wird der Boykott des Lichtſtromes eben⸗ 
falls von den Geſchäftsbeſitzern durchgeführt. Die Konine 
menten verlangen hier eine Herabſetzung des Strompreſſes 
auf 60 Groſchen für die Kilowattſtünde. 


Die Vohlottaltlon greift auf ganz Polen 
über. 

Nach dem Beifpiel der Städte in der Lodzer Woje⸗ 

wodſchaft find auch in verſchiedenen anderen Städten Por 
lens Aktionen gegen die hohen Strompreiſe eingeleitet 
worden. 
In Przemysl iſt der Streik bereits ausgebrochen, 
indem zunächſt die Geſchäftsbeſitzer ihre Läden nicht bes 
leuchten. Hier beträgt der Strompreis 74 Groſchen für 
die Kilowattitunde, 

Auch in Wilna iſt eine „Erhebung“ entſtanden. Es 
wurde ein Verband der Konſumenten von elektriſchem 
Strom gegründet, der die Altion zur Herabſetzung des 
Strompreiſes führen wird. 

In Kielee iſt ebenfalls ein Verband der Stroms 
lonſumenten gegründet worden. Hier iſt der Strompreis 
beſonders hoch und beträgt 95 Groſchen für die Kflowark⸗ 
ſtunde. 


———— — — ͤ —— Te U ——— — 


Bei Schmerzen in Gelenken und Gliedern 


Rheuma, Gicht und Ischias wirken Togal⸗Tabletken raſch und 
ſicher. Togal ſtillt nicht nur die Schmerzen, ſondern entfernt 
die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt die Harn⸗ 
ſäure! Unſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. In allen 
Apotheken erhältlich f 

— — es urmmusran 
Malopolſka 7, auf der Straße von einem Kinde entbunden 
wurde. Die Wöchnerin wurde mit dem Kinde nach dem 
Eliſabeth⸗Krankenhaus überführt. — Auf dem Fabrilbahn⸗ 
hof wurde die Pekrikauer Einwohnerin Regina Kowalfta, 
32 Jahre alt, von Geburtswehen befallen. Die Wöchnerin 
wurde mit dem Rettungswagen nach einer Entbindungs⸗ 
anſtalt überführt. (a) 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Hauſes Tramwajowa 13 wurde ein 
Paket gefunden, in dem ein kleines Kind im Alter von an⸗ 
nähernd 2 Wochen enthalten war. Das Kind wurde der 
Polizei übergeben, die es nach dem ſtädtiſchen Findelhauſe 
Malie. (a) a 


Unfälle infolge der Glätte. 

Im Hofe des Hauſes Narutowicza 96 ſtürzte der 41⸗ 
jährige Einwohner des Hauses Wladyſlaw Frank infolge 
der herrſchenden Glätte zu Boden und brach das linke 
Bein. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich im Haufe Przo⸗ 
jazd 66, wo der 13jährige Sohn eines Arbeiters Zygmunt 
Luezyn auf Glasscherben ſtürzle und hierbei erheblich Ver⸗ 
letzungen an den Händen davontrug. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Der Nowa 14 wohnhafte 43jährige erwerbsloſe Mi⸗ 
chal Kujawſti verſuchte ſich geſtern in feiner Wohnung 
durch Erhängen das Leben zu nehmen. Die Verzweiflungs⸗ 
tat wurde jedoch von Angehörigen rechtzeitig bemerkt und 
der Lebensmüde aus der Schlinge befreit. Er wurde mit 
dem Rettungswagen in das Radogoszezer Krankenhaus 
geſchafft. — Im Torweg des Hauſes Narulowieza 42 nahm 
das obdachlose 26fährige Dienſtmädchen Michalina Krzy⸗ 
wicka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich. Der 
Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe und ließ fie mit dem Reltungswagen in das Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus ſchaffen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka, 
[perkiewiczs Erben, Bgierfla 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrilauer 25; W. Solole⸗ 
wicz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Inhresperfammlung der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum. 

Am Sonnabend fand die Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum der DS Ap. ſtatt. Die Ver⸗ 
sammlung eröffnete der bisherige Vorſitzende Gen. Oslar 
Seidler, inden er einige Worte an die Verlammelten rich⸗ 


in Referat über 


tete. Der eigentlichen Verſammlung ging 
Referent wies an 


die Lodzer Stadtwirtſchaft voraus. De 
Hand von Daten nach, daß ſich di eit der Lobzer 
Selbſtverwaltung (vielmehr der Mehrheit) im Rahmen der 
Möglichkeiten ſtets fü Wohl der Stadt, im beſondecen 
ihrer Arbeitermehrheit, irkt hat. Es folgten die 
3 und K 


Jahresberichte des Schri 
angenommen wurden. 


mit der Leitung der Ver⸗ 
Entlaſtung der ſcheidenden 


er Reviſtonskommiſſion 
n. Pfeifer und Elke, 
Es muß bemerkt werden, 
daß Gen. Oskar Seidler das Amt des Vorfigenden wegen 
Ueberarbeitung nicht annahm und, ſeinem ausdrücklichen 
Wunſche nachgebend, die Vorſtandsmitglieder Gen. Kum⸗ 
mert mit dem Vorſttzendenpoſten betraulen. Die Verſamm⸗ 
lung wurde mit dem Abſingen der „Internationale“ ab⸗ 
geſchloſſen. 

——— 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vortrag im Commisverein. Morgen, 
den 25, d. Mts., findet im Vereinslokale des Chr. Com: 
misvereins ein Vortrag des Herrn Muſikdirektors Adolf 
Bautze über das Thema Einführung in Johann Seba⸗ 
fan Bachs Matthäus⸗Paſſton“ ſtatt. Wie bekannt, hat 
Herr Bauße ſchon öfter über verſchiedene muſikaliſche The ⸗ 
mata geſprochen. Es iſt wohl ohne weiter anzunehmen, 
daß auch nal das Intereſſe nicht gering ſein wird“ 
Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends. 

Dramatischer Abend. Am vergangenen Sonntag, dem 
21. Februar, veranſtaltete der Jünglingsverein der St, 
Johannisgemeinde, Sienkiewieza 60, einen dramatiſchen 
Abend, welcher gut beſucht war. Es wurde das große 
Volksſchauſpiel „Verloren und wieder gefunden“ ober 
Wenn du noch eine Mutter haſt“ in 4 Akten aufgeführt 
Die Mitwirkenden ſpielten gut, beſonders zu erwähnen 
wären Frl. J. Grüning, Frl. Hauſch, die Herren Gittel, 
Pohl, Ed. Geisler, Max Geisler, Nippe, Dawids, Egler, 
Hausmann und Pohl ſowie die vier kleinen Bluntenmäd⸗ 
chen. Während der Pauſen fpielte der Poſaunenchor paſ⸗ 
ſende Weiſen. 


Donnerstag, 


— 


— 


— he 


— 


Tagesneuigleiten. 


Lodz wird verſchönert. 


Das Arbeitsprogramm der Plantationsabteilung 

für das kommende Jahr. 

Die Plantationsabteilung des Magiſtrats hat für das 
laufende Jahr bereits einen genauen Arbeitsplan ſeſt⸗ 
gelegt. Dieſer Plan ſieht die Durchführung nachſtehender 
Arbeiten vor: im Volkspark: Umzäunung des 
Terrains, Bau der Laufbahn auf den Sportplägen und der 
Rodelbahn, Dränage des Terrains neben dem Sport 
ſtadion und der Tennisplätze, Bau zweier Brunnen und 
Regulierung des Fluſſes Qudla; im Poniatowſki⸗ 
Park find vorgeſehen: Erbauung zweier Regenſchuß⸗ 
hallen, Beendigung der Baumpflanzungen, Ausbefferung 
einiger Alleen und Wege; im Auellpar!: Beendigung 
des Alpinäum, Ergänzung des Baumbeſtandes; im Park 
des 3. Mai: Auspflanzung einiger hundert Birlen, 
Ebereſchen und Ahornbäume; im Eiſenbahnpark: 
Inſtandſetzung und Umſäumung des Kinderſpielplatzes mit 
Bäumen, Eingliederung des füblich gelegenen Platzes in 
das Parkterrainz im Sienkiewicz Ba rt: Erneue⸗ 
rung des Raſenplatzes im ganzen Park und Nachpflanzung 
von Bäumen; auf dem Dombrowſki⸗ Platz: An⸗ 
legung von Blumenbeeten, Errichtung von Treppen und 
Grünanlagen in den Seitenalleen. Außerdem find vor⸗ 
gejehen: Umbau der Grünanlage über der Lodla, Schaffung 
neuer Blumenanlagen in der Brzezinſta⸗Straße und an 
der Ede Cmentarna und Mielezarſtiego, ſowie neue Grün⸗ 
anlagen am Geyers Ring und an der Säuferkofonie des 
Zupp. Schulgärten ſollen an den Schulen in der Dre. 
nowſka und Pomorſta angelegt werden, Außerdem ſollen 
folgende Straßen mit neuen Bäumen verſehen werden: 
Wojtowſka, Zlota, Podgorna und Abramowfkiegoz in ver⸗ 
ſchienen Straßen ſollen Neupflanzungen von Bäumen ſo⸗ 
wie Nachpflanzungen an Stelle eingegangener oder ver⸗ 
nichteter Bäume vorgenommen werden. 


Auszahlung der Winterhilſen an die Saiſonarbeiter, 

Auf Bemühungen der Arbeiterverbände wird das Un⸗ 
terſtützungsamt des Magiſtrats am Freikag mit der Aus⸗ 
Zahlung der veſtlichen Winterunterſtützungen an die in der 
ſtädtiſchen Gartenbauabteilung und anderen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiten beſchäftigten Saiſonarbeiter beginnen. 0 


Keine Reſerveübungen. 

Wie wir erfahren, werden in dieſem Jahre aus Spar⸗ 

ſamkeitsgründen keine Übungen von Reſerbiſten ſtattfin⸗ 
n. In dieſem Jahre fallen auch die üblichen Kontroll⸗ 

zapporte von Reſervemannſchaften und Reſerveoffizieren 

weg. ($) 

Lodz droht kein Kohlenmangel. 

Den im oberſchleſiſchen Kohlenrevier herrſchenden 
Streik der Grubenarbeiter nützten einige Kohlenhändler 
dazu aus, um Preistreibereien vorzunehmen. Gere hat 
ſich die Strafabteilung der Stabiitaroftei intereſſtert und 
eine Kontrolle der Kohlenlager vorgenommen. Es konnte 
ſeſtgeſtellt werden, daß die Kohlenlager in Lodz jo reichlich 
berjorgt find, daß der Streik leinerlei Einfluß auf die 
Kohlenverſorgung der Stadt ausüben kann und daß Teiner- 
lei Grund zu irgend welchen Preiserhöhungen vorliegt. 
Für die Kohlenhandlungen verpflichten folgende Höchſt⸗ 
et die Kohlenlager der Gruppe A 6,50 Hloty für 
100 Kilogramm, für die Kohlenlager der Gruppe B 6,40 
Zloty, der Gruppe C 6,20 Zloty. Die Kleinkohlenhändler 


Dr.med, Elllabeih Degeener 
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„Alſo, es handelt ſich um Dinge, die noch nicht ſpruch⸗ 
reif find — Rheinlandräumung! Mehr darf ich nicht 
ſagen. Jedenfalls, jo leid es mir tut — man beauftragt 
mich mit einer diskreten Miſſton, weißt du, ‚offiziell 
imoffiziell. Ich bin da die geeignetſte Perſon, weil ich 
in England gute Beziehungen habe — und in Frankreich 
ſieht man mich gern. So leid es mir tut, Eliſabeth, erſt 
geſtern bin ich zurückgetommen. Und heute reiſe ich bereits 
wieder ab. Ich komme nur, dir Lebewoht zu ſagen!“ 

„Willſt du dich nicht ſetzen “ 

„Halt du denn einen Stuhl? Du wohnſt hier einiger ⸗ 
maßen anders wie zu Hauſe!“ 

Eliſabeth lächelte in fröhlicher Zufriedenheit. 

„Für die Aerztin, die arbeitet, genügt's!“ 

Sie hatte den einzigen Stuhl herangeſchoben und ſetzte 
ach ſelbſt aufs Bett. 

„Du reift alſo ſogleich?“ 

„Das Auto bringt mich von hier zur Bahn.“ 

„Nicht nach Berlin?“ 

„Zunächſt nach London! Ich werde wahrſcheinlich 
länger dort bleiben.“ 

„Ohl“ 

„Ich hoffe, du wirft mich entbehren!“ ſcherzte Exzellenz 
Degeener. 

„Oh — ſicher!“ 

Sie ſagte es in voller Aufrichtigkeit. Er war ſo ſehr 
ihr Freund Sie vertraute ihm reſtlos. 

„Uebernimm dich nicht, Eliſabeth, und quartiere dich 
für die Zeit nicht ganz und gar hier ein, Tante Berta 
ſt ſonſt auch zu einſam.“ 

Er wußte, Rückſicht auf andere beſtimmte ſeine Frau 
immer am ſicherſten. 


Lodzer Voltgzeltung.— Mittwoch, den 24. Tebmar 103%. 


Mit der Axt gegen die Mutter, mit dem Meſſer gegen die Frau. 


Dämon Alkohol. 


Die dunkle Vergangenheit des Muttermörders Jankowſti. — Henle Prozeßbeginn 
vor dem Lodzer Bezirksgericht. 


Das Haus Rzgowſta⸗Straße 20 war am 8. Novem⸗ 
ber v. 38. der Schauplaß eines blutigen Verbrechens, das 
der 43jährige Antoni Janlowſti an ſeiner greifen 70jährt- 
gen Mutter Marcela Jankowfla verübte. Gegen 16 Uhr 
an dem genannten Tage hörte die Einwohnerin des Hauses 
Alekſandra Grzybowſka und Pelagia Banaszkiewicz aus 
der Wohnung der greifen Jankowſta ein Stöhnen. Als 
fie nach der Urſache des Stöhnens ſahen, fanden fie die 
alte Frau über der Türschwelle der Wohnung liegend mit 
blutigem Geſicht auf. Die Grzybowfla lief unverzüglich 
zum Reymont⸗Platz, um den Sohn der Jankowfka, Ale⸗ 
kſander, herbeizurufen. Inzwiſchen erfuhr die Banaszeie⸗ 
wiez von der Verwundeten, daß ihr die ſchweren Verletzun⸗ 
gen ihr Sohn Antoni mit einer Axt beigebracht hatte. 

Am Tatorte erſchien bald darauf die Polizei, die die 
verwundete Jankowſla vernahm. Die greiſe Frau gab 
1 an, daß ihr Sohn Antoni aus einer Kammer eine 

t unter dem Mantel verborgen nach der Wohnung ge⸗ 
bracht und ihr nach einem Streit mehrere Schläge verſztt 
habe, worauf ſie die Beſinnung verlor. Ferner ſtellte die 
Polizei feit, daß Jankowꝛſti ſeiner Mutter nach der ſchweren 
Verletzung 70 Zloty gelogen hatte, die die alte Frau 
als Beſitzerin eines kleinen Lebensmittelladens zur Be⸗ 
zahlung des Gebäcks an den Bäcker vorbereitet hatte. Fer⸗ 
ner ſagte die Jankowſka aus, daß ihr Sohn Antoni fie 
bereits früher wiederholt beſtohlen habe, wobei er die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen, wie eine Dede, Bettkiſſen und andere 
Gegenſtände, nachträglich verkauft und das Geld vertrun⸗ 
ken hat. 

Nach dem Raubüberfall ergriff der Anton Jankowfti 
die Flucht und hielt ſich verborgen. Auf die hinter ihm 
erlaſſenen Steckbriefe hin wurde er in Zdunſta⸗Wola in 
einem Augenblick verhaftet, als er in ſtark angetrunkenem 
Zuſtande ein Reſtaurant verlaſſen wollte. Der hierauf 
mach Lodz gebrachte Verbrecher geſtand die Tat ein und 
erklärte, er habe der Mutter einige Axthiebe deswegen ver⸗ 
ſetzt, weil ſie ihm Vorwürfe gemacht habe. 

Die eigene Frau mit dem Meffer geſtochen. 

Durch- die weitere e wurde feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte Antoni Jankowski mit ſeiner Frau im 
Jahre 1919 aus Archangelſt nach Polen gekommen iſt und 
anfangs bei der Polizei in Tomaſchow diente, jedoch bald 
darauf wegen Trunkenheit entlaſſen wurde. Hierauf hat 
Jankowſti zur Befriedigung ſeiner Leidenſchaft die Möbel 


und Schmuckſachen ſeiner Frau verkauft und das Geld ver ⸗ 
trunfen, Als die Frau ihm eines Tages über ſeinen lie⸗ 
derlichen Lebenswandel Vorwürfe machte, verſeßte er ihr 
im Streit mit einem Meffer vier Stichwunden, wofür er 
vom Petrikauer Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
mit einer Bewährungsfriſt von 5 Jahren verurteilt wurde. 

Nach dieſem Vorfall einigte ſich Jankowſti wieder mut 
ſeiner Frau und wechſelte hierauf wiederholt ſeinen Beruf 
und Wohnort, konnte ic aber nirgends längere Zeit hal⸗ 
ten, da er auch weiterhin trank, 

Brennſpiritus anſtatt Schnaps. 


Einige Tage vor dem Verbrechen ſtahl Antoni Jan. 
fomjli ſeiner Mutter eine Decke und ein Plätteiſen, worauf 
die alte Frau ihn aus dem Hauſe wies. Jankowſki lag 
damals auf einem Bett nach dem Genuß eines Glaſes 
Brennſpiritus, den er in Ermangelung von Schnaps aue⸗ 
getrunken hatte. An dem Tage des Verbrechens wollte die 
Marcela Jankowfka zur Kirche gehen, wobei ſie das Geld 
in einem Beutel auf der Bruſt verborgen hatte. Der 
Verbrecher warf ſich nach einem kurzen Wortwechſel, als 
ihm die Mutter das zu Schnaps verlangte Geld verwei⸗ 
gerte auf die Greiſin und brachte ihr mit der Axt mehrere 
Schläge bei, worauf er der bewußtlos am Boden liegenden 
Mutter den verborgenen Geldbeutel raubte. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der Verbrecher feiner Mutter mit 
der Axt acht Wunden am Kopfe beigebracht hatte. 


Das geraubte Geld in Schnaps ungelegt. 


Nach verübter Tat verließ Jankowski, nach feinen 
eigenen Ausſagen, die Wohnung ſeiner Mutter, ohne Std; 
um die Schwerperwundeſe weiter zu kümmern, und gen 
zum Reymont⸗Platz, wo er einen kurzen Mantel für 20 
Zloty und eine Krimmermüge für 3 Zloty kaufte und nach 
Adunſka⸗Wola fuhr, wo er in einer Bierhalle übernachtete. 
Am nächſten Tage ſuchte er in Zdunſka⸗Wola verſchiedene 
Gaſtwirtſchaften auf und vertrank 30 Zloty, jo daß ihm 
von dem geraubten Gelde ir gegen 11 Zloty verblieben. 

Heute beginnt die Vexhandlung des Strafprozeſſes 
gegen Antoni Jankowſti vor dem Bezirksgericht, das gegen 
ihn unter Vorſſtz des Bezirksgerichts Kozlowſki verhandelt. 
Die Verteidigung des Angeklagten hat Rechtsanwalt Li 
ker übernommen. Jankotoſti it der Verletzung des Urt 
tels 455 des Strafgeſetzes und des Art. 19 11 5 gangs ⸗ 
beſtimmungen angeklagt und es droht ihm eine Straße von 
10 Jahren Gefängnis bis einschließlich die Todesſtrafe. (a) 


und Budenbeſitzer dürfen für Würfelkohle 1. und 2. Sorte 
nur 7,40 Zloty für 100 Kilogramm verlangen. Für die 
Forderung höherer Preſſe werden die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. (a) 


Mißglückter Brieſmarkendiebſtahl in einem Poſtamt. 
Geſtern erſchien im Poſtamt in der Jachodniaſtraße 
ein junger Mann, der an einen Schalter herantrat und 
dort für 500 Zloty Briefmarken verlangte. Da der dienſt⸗ 
zunde Beamte aber eine fo große Menge nicht unter der 
Hand hatte, ging er nach einem Schrank, um die Marken 


eimadery ſchutteite den Kopf. 

„Daß du — gerade jetzt — fort mußt!“ 

In ihrem Ton lag etwas, das ihn azſmerken ließ. 
Trotzdem feine Gedanken ganz von feiner Miſſion erfüllt 
waren, wandten ſie ſich in dieſem Augenblick völlig ſeiner, 
ach, um ſo vlele Jahre jüngeren Gemahlin zu. Ihre offene 
Natur — für Fremde vielleicht doch nicht immer ganz 
leicht zu erſaſſen, well fie zu wenig der Norm entſprach — 
machte, daß ihre Seele ihm ohne Vorbehalt erſchloſſen 
war. Ihr müdes und bleiches Geſicht hatte einen Zug, der 
ihm neu war. 

Sollte er — wieder einmal, wie ſchon zwel⸗ oder drei ⸗ 
mal früher — die Frage ſtellen, die fie verabredet hatten: 
er ſolle fie ausſprechen, wenn 

Aber wenn fie fie nun nicht — wie bisher — mit einem 
leichten, abweiſenden Kopfſchütteln verneinen würde! 

Er fürchtete für ih. Er brauchte für feine Aufgabe 
Ruhe und unvoreingenommene Gedanken. 

Er ſeufzte leiſe. 

Niemand — Eliſabeth vielleicht am wenigsten! — 
ahnte, wie leidenſchaftlich fein Herz an ihr hing, mit einer 
ſtarken, opferbereiten, unüberwindlichen lebe. 

Er hob die Hand hoch und ſtrich ihr über ihr noch leicht 
verwirrtes Haar. 

„Ueberanſtrenge dich nicht, Eliſabeth!“ ſagte er gütig. 
„Ich muß nun gehen, der Zug wartet nicht auf mich.“ 

Eliſabeth bllckte noch immer vor ſich nieder. In ihr 
war eine ungewiſſe Furcht. Mußte ſie nicht mit ihm 
ſprechen, ihm ſagen, was geſchehen war, ehe er ging, ehe 
er fie auf Wochen verlieh? 

Aber war das ſo wichtig, daß ſie ihm die Reiſe un⸗ 
ruhig, ſein ſchweres Werk noch ſchwerer machte? Er 
arbeitete mit an dem Schickſal von Millionen! Was 
waren da fie und ihr kleines Erleben? 

„Komm geſund zurück!“ ſagte fie mit der ganzen 
Innigkeit, die fie für ihn empfand, unbeſchadet des 
anderen. 

Er ſtand auf und küßte fie auf die Stirn. 
ich mienexrlomme — hoffentlich befriedigt von 


zu holen. Hierauf hatte der junge Mann nur gewartet. 
Blitzſchnell langte er nach den auf dem Tiſche des Beamten 
liegenden Briefmarken und wollte damit die Flucht ergtel⸗ 
ſen. Dieſer Vorgang wurde jedoch noch rechtzeitig von 
dem Beamten bemerkt. Er ſchlug Lärm und es gelang, den 
Dieb feſtzunehmen. Er entpuppte ſich als der in der Siera⸗ 
kowſliſtraße 36 wohnhafte bekannte Dieb Kazintſerz No⸗ 
wat. Als ſeine Helſershelſer wurden ſerner verhaftet: 
Edward Walczak, Pawiaſtraße 2, und Roman Sitkowſli 
Dworſkaſtraße 42. 


meiner Miſſion — „nimmſt du Urlaub, und wir flüchten 
uns in einen der ſchönſten Winkel der Welt!“ ſagte er und 
zog ſie in ſeine Arme. 

Es klopfte wieber. 

„Frau Doktor!“ 

„Was iſt denn ſchon wieder? Kann man uns nicht 
ungeftört laſſen !“ ſagte Exzellenz Degeener ungeduldig. 

115 iſt Schweſter Suleika, unſere Jüngſte. Was foll's 
denn 5 

„Kommen Sie bald?“ 

„Sogleich! Iſt etwas Beſonderes?“ 

„Da ift“, klang es hinter der Tür, „dieſes große Mäd⸗ 
chen, das zu Doktor Alander gehört, in Schweſterntracht, 
und ſagt „..* 

„Es iſt richtig, Schweſterchen! Sie muß einen Augen / 
blick warten.“ 

Eliſabeth wandte ihr übernächtiges Geſicht 
Exzellenz zu. 

„Herbert, ſchreib mir zuweilen.“ 

„Eliſabeth — ſicher! Und wirft du antvorten ;" 

„So oft und fo ausführlich ich kann.“ 

„Und nun iſt es höchſte Zeit!“ — 

Die beiden umarmten ſich wie zwel gute Freunde, und 
Eliſabeth ſtrich Tieblofend über das ſchöne, weiße Haar des 
Mannes. 8 

„Auf Wiederſehen, Herbert!!! 

„Auf glückliches Wiederſehen!“ 

„Allen Erfolg!“ 

„Hoſſen wir es, um der Nationen willen. Und noch 
einmal: Schone dich!“ 

Ihre Hände ruhten ineinander, ihre Blicke begegneten 
ſich noch einmal. 

Dann riß ſich Exzellenz Degeener los. 1 

Seltſam — es war ihm noch nie ſo ſchwer geworden. 

Er empfand greifbar deutlich, daß feine Frau ihm 
etwas verſchwieg, nicht aus Unaufrichtigteit, wohl nur, 
weil Zeit und Ruhe zur Ausſprache fehlten, Und er wußte 
zugleich dunkel, was es war, Eiſerſucht und Furcht lager 
ibm fern. N (Fortſetzung ſolat) 


bes 


Ar. 


Die Eroberung des Aethers. 


Zum 75. Geburtstag des Phyftlers Heinrich Hertz. 


Der Rundfunk, dieſes große Wunder, erſcheint uns 
Menſchen aus dem „Zeitalter der Technik“ rätſelhaft und 
ſonderbar. Wie unfaßbar muß erſt den Naturforldenn, 
die im Herbft 1889 in Heidelberg verſammelt waren, die 
erſte Kunde von ihm erſchienen ſein, die Heinrich Hertz bei 
der Mitteilung ſeiner Forſchungsergebniſſe gab. Ein un⸗ 
glaubliches Wunder war geſchehen. Eleltriſche Energie — 
deren Fortleitung damals unverrückbar ſeſt mit dem Vor⸗ 
handenſein eines Leiters verbunden war, ſollte ohne ir⸗ 
gendwelche Drahtleitungen, nur durch die Verwendung des 
„Lichtäthers“, durch den Luftraum transportiert worden 
ſein. Durch den a — der 0, Hertz veranlaßte, 
am Anfang feines Vortrages folgendes zu jagen: „Das 
Licht iſt eine eleltriſche Erſcheinung... Nehmt aus der 
Welt den lichttragenden Aether — und die elektriſchen und 
fenen ben Kräfte können nicht mehr den Raum übers 
schreiten.“ 

Was war geſchehen? Dem jungen Karlsruher Pro⸗ 
feffor war die Herſtellung elektricher Schwingungen gelun⸗ 
gen — mit denen er die Beſtätigung einer Theorie erbrin⸗ 
gen wollte, die der berühmte engliſche Phyſiker Maxwell 
1865 aufgeſtellt hatte, Heinrich Hertz Hatte bewieſen, daß 
Maxwell — der Einſtein des vorigen Jahrhunderks — 
recht hatte: Es gab elektriſche Schwingungen, die ſich 
gleich den Strahlen des Lichts fortpflanzlen. 

Heute, wo wir die Radioverſtärkerröhren haben — 
wäre dieſe Entdeckung noch immer eine wiſſenſchaftliche Tat 
erſten Ranges. Aber damals —! Was dieſe Entdeckung 
damals bedeutete, kann man ermeſſen, wenn man bie aus 
Siegellack, Holz⸗ und Blechſtückchen und irgendwo zuſam⸗ 
mengeſuchten Drahtenden hergeſtellten Unterſuchungsin⸗ 
strumente betrachtet, die in Glasvitrinen verwahrt, im deut⸗ 
ſchen Muſeum in München ausgeſtellt find. Mit dieſen 
behelfsmäßig zuſamengeſtellten Apparaten und einem 
Funtenindultor gelang es Hertz, die erſten Radiowellen 
durch den Luftraum zu ſenden und wieder aufzufangen. 
Hier wurde zum erſtenmal das Wunder der Abſtimmung 
vollbracht. 

Jetzt drehen wir nur einen Knopf, und durch das Zu⸗ 
ſammenwirken von Spulen und Drehlkondenſatoren picken 
wir jeden gewünſchten Sender aus dem Wellengewirr des 
Aether heraus. Damals aber, 1887, erfolgte die erſte ge⸗ 
lungene Abſtimmung zwiſchen Sender und Empfänger mit 
einer kleinen, knapp bewegbaren Meſſingſchraube, und der 


Sport. 


Der polniſche Korbballmeiſter Ag S. (Poſen) 

hat ſich zur Teilnahme an den vom S. V. „Tri per⸗ 
anſtaltetne Sportſpielen, welche am 5. und 8. Mützen der 
Turnhalle des Deutſchen Ghmnaſtums jtattfinden, ver⸗ 
e N ge ng 85 6 Dome eine Be⸗ 

m Kor! zwiſchen . „Triumph“ ſtatt, 
wihrend am Sonntag, den 6. März, INS. den Geguel des 
polniſchen Meiſters bildet. Da A3. im vergangenen 
Jahre ſowohl von „Triumph“ als auch von LAS. beſiegt 
wurde, iſt zu erwarten, daß ſich die Poſener zu den bebor⸗ 
1 
für die erlittenen Niederlagen zu revanchieren. 


Ringkampf⸗Match Kruſchender — Wima. 
Am Sonnabend findet im Saale der „Wima.“ ein 
Ringlampfmatch zwiſchen dem Bezirksmeiſter „Wine“ 
und dem Vizemeister „Kruſchender“ ſtatt. Zu dieſem Wett⸗ 


{ 


ampf treten beide Parteien in ihrem ſtärkſten Beſtande an. 


Jap. — Jordan. 


Der Revancheboxkampf zwiſchen Ip. und Jordan 
Warſchau) kommt am 3. April d. J. in Sr gun 


Austrag. 
Länder⸗Ringkampf in Lodz. 
In dieſem Jahre lommt zum erſten Male in Lodz ein 
T Ringlampf der Ninglämpfer zum Austrag, und 
war zwiſchen Polen und Juͤgoſlawien. 1 


Die diesfährige Radſahrerſalſon 
a bereits im Monat April. Von den wichtigsten 
tolnifhen Veranſtaltungen finden in Lodz ſtatt: am 19. 
zuni die Mannſchaſtsrennen; am 10. Juli die Chauſſoe· 
telſterſchaft von Polen und am 26. Juni die Bezirl⸗ 
ꝛeiſterſchaften. 


Achtung. Zaierz! 


Am Sonnabend, den 27. d. Mis, um 7 Uhr abends, 
imdet im eigenen Lokale die 


Sahresperfammlung 


‘it Folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverleſung, 
„ Berichte: a) des Kaffierers, b) der Reviſtonskommiſſton, 
) des Vorſtandes, 3. Entlaſtung und Neuwahl, 4. Allee: 
deines. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ift erforderlich 
Der Vorſtand. 


reffen entſprechend vorbereitet haben, um ſich 


Robzer Bollägeitung — Mittwoch, den 24. Fedrnar 1982. 


Funle, der am Empfänger als Zeichen der gelungenen Re⸗ 
fonang überſprang, e Toianet als der voöllendetſte Ton, 
den uns der modernſte Lautſprecher wiederzugeben vermag. 

Dieſer Funke hat der daraus entſtandenen Technik 
den Namen Funktechnik gegeben, der heute, wo das Aftre⸗ 
ten von Funken an Empfänger und Sender nur noch als 
Zeichen fehlerhaften Arbeitens gewertet wird, noch immer 
im Wort „Rundfunk“ weiterlebl. Aber ſelbſt dieſer fo er⸗ 
löſende kleine Funke mußte, wenn man, fo jagen darf, in 
harter Arbeit erobert werden. Mit einem Mikroſkop und 
einer Rieſengeduld bewaffnet, experimentierte Heinrich 
Hertz, bis das große Werk gelang: er gab uns den Rund⸗ 
funk, und, was vielſach noch überſehen wird, auch den Ton⸗ 
ilm. a 

Bei ſeinen Verſuchen entdeckte er nämlich „nebenbei“ 
auch die Lichtelektrizität, jene eigenartige phyſtlale Erſchei⸗ 
nung, aus der ſchließlich das eleltriſche Auge als Endre⸗ 
ſultat entſtand. Das elektriſche Auge, das die Fachlerte 
„Photozellen“ nennen. Dieſe „Zelle“, die die Tonphoto⸗ 
grahpie des Films wieder in Stromſchwankungen umwan⸗ 
delt und dadürch die Wiedergabe der Töne durch den Laut⸗ 
ſprecher ermöglicht. F 

Recht ſonderbar lieſt ſich ein Brief, den der am 22. 
Februar 1857 zu Hamburg geborene Heinrich Fa als 
ſtebzehnjähriger Student der Techniſchen Hochſchule zu 
Dresden, nach Haufe ſchreibt — und in dem er ein ver⸗ 
nichtendes Urteil über die Elektrizitätslehre abgibt: „Was 
hat der ganze Unſinn eigentlich für einen Zweck?“ Er 
will Bauingenieur werden. Aber bald intereſſiert ihn der 
Unſinn“ doch. Er jattelt um und geht zu Helmholz nach 
Berlin. 1880 iſt er Aſſiſtent bei Helmholz, macht noch im 
gleichen Jahre ſeinen Doktor. Drei Jahre ſpäter iſt er 
ſchon Privatdozent für Phyſik in Kiel, nach zwei weiteren 
Jahren Profeſſor in Karlsruhe. Hier macht er ſeine Auf⸗ 
ſehen erregenden Verſuche. Die Hochſchulen und Univ 
ſitäten reißen ſich um den jungen Profeſſor. Er ſchlägt 
erſt viele Berufungen aus, geht dann ſchließlich 1889 nach 
Bonn. 

Ueberall iſt er mit unerhörtem Fleiß bemüht, die da⸗ 
maligen phyſikaliſchen Erkenntniſſe zu erweitern, als ob er 
ſeinen frühen Tod vorausgeahnt hätte. Mit 37 Jahren, 
mitten aus der Arbeit heraus, ſtirbt er. 


Wilhelm Schrage. 


Aus dem Reihe. 


21000 oberſchleſiſche Bergarbeiter 
kommen auf die Straße. 
Reduktionswahnſinn in Oberſchleſien. 


Rund 100 000 Köpfe zahlt bereits das Arbeitsloſen⸗ 
heer in Polniſch⸗Oberſchleſten. Aber beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar gehen immer neue Entlaſſungsanträge 
ein. Gegenwärtig ſtehen etwa 21000 Ar⸗ 
beiter vor dem Abbau. 

Die Direktion der Fabrik Natronag in Stahlhammer 
beabsichtigt von ihrer 600 Mann ſtarken Belegſchaft 275 
zu entlaſſen oder zu beurlauben, außerdem 32 von den 65 
Angeſtellten. Der Friedenshütte⸗Konzern beantragte die 
Genehmigung zum Abbau von zuſammen 141 Angeſtellten. 
Im Pleſſer Kohlenrevier ſollen mit Ende Februar rund 
630 Arbeiter entlaſſen werden, ſerner auf „Paulus“ in 
Morgenroth 200, „Wirek“ in Kochlowitz 400, „Lithandra“ 
in Friedenshütte 300 und auf „Hillebrandt“ in Neudorf 
600 Arbeiter. Die Rybniker Steinkohlengewerkſchaft be⸗ 
harrt weiter auf ihrem Antrag um Genehmigung, die 
Charlottegrube am 7. März ſtillzulegen. Hierdurch würden 
eta 2000 Bergleute und 50 Angeſtellte brotlos werden. 
Nur das dortige Kraftwerk mit rund 200 Arbeitern ſell 
weiter in Betrieb bleiben. 

Dieſe e e betreffen zuſammen  faft 
5000 Mann; bis Mitte Februar waren zuſammen mehr 
als 15 000 Arbeiter zur Eutlaſſung a 
Somit deutet alles darauf hin, daß bar Gipfel des Elends 
und der Not noch lange nicht erreicht iſt. Demgegenüber 
1 es aber, als die Schiebskommiſſion eine Sprozenkige 


telhet worden. 


Lohnkürzung für die e 12 daß nach dieſer 


Lohnkürzung keine Ardeiterentlaſſungen vorgenommen 
werden. 


Iinſterſter Aberglaube. 

Aus Czortlow in Galizien wird berichtet, daß das 
dortige Gericht am Freitag ein Urteil in einem Prozeß 
wegen Leichenſchändung zu fällen hatte, deſſen Hintergrund 
insert Aberglaube ift. Im Sommer vorigen Jahres 
hatte im Dorje Uhryj ein Bauer Selbſtmord verübt. Mer 
ige Tage nach feiner Beerdigung wurde feſtgeſtellt, daß 
das Grab geöffnet, die Leiche entfernt und dann wieder 
in das Grab zurückgeſchafft worden war. Die Unler⸗ 
5 ergab, daß vier 1 8 Einbrecher und Diebe 

as Grab geöſſnet und von der Leiche mehrere Teile har- 
ausgeſchnitken hatten, weil fie ſich aus dem Fett der Leiche 
eine Ker e herſtellen wollten, die nach einem alten Diebes⸗ 
aberglauben die Diebe vor Entdeckung ſchüten und als 
Talisman bei allen Diebesunternehmungen Erfolg berbii = 
55 ſollte. Die Angeklagten erhielten je einen Monat Ge: 
angnis 


Brudermord am Sterbebett des Vaters. 
Der kranke Vater vor Aufregung ebenfalls geſtorben. 


Dorſe Staniſlawa, Gemeinde Jaworzua, Kreis 
Bien alete der 69 Jahre alte Bauer Ferdinand 
Tietze ſo ſchwer, daß keine Hoffnung mehr auf Rettung 
war. Votgeſtern nachmittag gerieten die beiden Söhne 
des franlen vor deſſen Bett wegen des Erbes in Streit. 
Dabei verſetzte der 42 Jahre alte Friebrich dem 39 Jahre 
alten Otto mit einem Schemel einen ſolchen Schlag auf 
den u. daß er tot 5 55 15 1 8900 ir 
vor einen Herzſchlag davon verſtarb el . 
Der Brudermörder wurde verhaftet. (p) 


100 Schüler angellagt. 

Keine Kleider und Schuhe für den Schulbeſuch. ; 

Vor dem Jugendgericht in Kattowitz hatten ſich am 
Sonnabend etwa 100 Fortbildungsſchüler aus Siemiano⸗ 
witz wegen Schulperfäͤumnis und wegen ungebührlichen, 
Verhaltens gegenüber der Lehrerſchaft zu verantworten. 
Wie ſich aus der Verhandlung ergab, handelte es ſich zur 
meiſt um Schüler, die wegen Mangels an Schuhwerk oder 
Kleidungsſtüchen nicht zum Fortbildungsunterricht erſchei 


nen konnten. Das Gericht jah ſich veranlaßt, unter Ber 


rüdfichtigung der Notlage, in der ſich die Schüler und ihre 
Eltern befinden, den größten Teil der Angeklagten freizu« 
ſprechen und von der Verhängung der beantragten Geld⸗ 
ſtraſen abzuſehen. Nur einige Jugendliche erhielten wegen 
ungebührlichen Verhaltens einen Verweis. 


Ehojny, Preispreſerenceabend. Am kon- 
menden Sonnabend, dem 27. Februar, um 9 Uhr abends 
findet im Parteilofal der Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, 
ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde dieſes Spiele 
werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

— Der Männerchor, der bei der Ortsgrupp 
Chojny der DSA. beſteht, hielt am Sonntag eine Mile 
gliederverſammlung ab. Hierbei wurde zum Obmann des 
Männerchors der Gen. Karl Zoſel, für die Führung der 
Kontrolle der Sänger Gen. M. Wacker und Notenarchi⸗ 
varen die Genoſſen Jekel und Hartwig gewählt. 


Zgierz. Feuer im Kino. Während der vor⸗ 
geſtrigen Abendvorführungen im Kino Luna“ in Zgrerz 
periet infolge Kurzſchluſſes in der Vorführungskabine der 

ilm in Brand. Der Mechaniker Wladhſlaw Frydryſiak 
trug beim Löſchen Brandwunden davon. Die herbeigeru⸗ 
jene Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. Der Schaden 
wird auf 2000 Zloty angegeben. (p) ie 

Warſchau. Gaserplofion. Im Aue Nom 
Swiat 8 ſollte wegen Umbaus im Keller ein Gaſometer 
entfernt werden. Als ſich geſtern mittag ein Monteur der 
Gasanſtalt, der Hauswächter und deſſen 1 nach dem 
Keller begaben und ein Streichholz anzündeten, erfolgte 
plögzlich eine ſtarke Detonation. Gleichzeitig ftürzte das 
Kellergewölbe ein. Zum Glück waren ſofort Feuerwehr⸗ 
leute aus der Remiſe des Nebenhauſes und die Rettungs⸗ 
bereitſchaft zur Stelle. Die drei verſchütteten Männer 
hatten ſchwere Brand⸗ und Quetſchwunden erlitten. Zwet 
bon ihnen mußten nach dem Krankenhaus überführt 
werden. 

Modlin. Blutiger Rapport. In der Feſtung 
Modlin ereignete ſich am Sonnabend bei einem Rapport 
ein blutiger Zwiſchenfall. Der Kommandeur des 32. In. 
fanterjeregiments, Oberſt Gabrys, hatte einen ſeiner Oſſi⸗ 
ziere, den Oberleutnant Wolanffi, zum Strafrapport be⸗ 
ſtellt. Nach dem Rapport erwiderte der Oberleutnant in 
heftigen Worten die Vorwürfe des Kommandeurs und ver ⸗ 
ließ darauf ſchnellen Schrittes das Regimentsbüro. Er 
wurde von dem Major Branowſti in harter Form zum 
Stehenbleiben angerufen. Der Oberleutnant drehte ſich 
um und gab auf den Major mehrere Schüſſe ab, durch die 
der letztere ſchwer getroffen zuſammenbrach. Dann richlete 
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Ropfe 
ſchuß bei. Der Schuß beraubte den Offizier des Augen. 
licht. Ob die Verlegung tüdlich iſt, ſteht noch nicht fest. 
Beide Offiziere wurden in ſehr bedenklichem Zuſtande in 
das Militärkrankenhaus nach Warſchau gebracht, 

Lemberg. Ein ulrainiſcher Priefter zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt, Im 
Auguſt 1930 hatte bei einer Feier zu Ehren gefallener 
ulrginiſcher Soldaten der ulrainſſche Gelſtliche Petryc ia 
in Lemberg eine Anſprache gehalten, in der die Behörden 
eine Aufreſzung gegen den polniſchen Staat erblickten. 
Dem Gelſtlichen würde der Prozeß gemacht, und am Sonne 
abend erfolgte vor dem Geſchworenengericht in Lemberg 
ſeine Verurkeilung zu drei Monaten Gefängnis. Dem 
Angeklagten iſt Straſauſſchub gewährt worden. 

„ Gdingen. Senſationelle Verhaftung 
05 wurde der Direktor des Ueberſeehandelskonzerns Jug. 
Foſef Laszliewiez verhaftet. Der Verhaftung ging eine 
Revifion in den Büros des Konzerns voraus. 
der Verhaftung ſollen große Mißbräuche des Direktols 
Lasztiewicz fein. Der ſtellv. Direktor war während der 
Reviſion nicht anweſend. Man nimmt an, daß er ger 
flüchtet ift, 


Grund zu 
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pe 55 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwiſchenfall im Bezirksgericht. 

Während der Verhandlung des Strafprozeſſes gegen 
bie Falſchgeldverbreiter Bidzinſti und Jaskiewiez ereignete 
ſich geſtern im Bezirksgericht ein nicht alltäglicher Zwiſchen⸗ 
fall. Während der Rede des Staatsanwalts Zgliczynſki 
brach ein im Zuſchauerraum ſitzender Mann in zahlreiche 
Zwiſchenrufe aus. Als der Nuheftörer vor den Richtertiſch 
von dem Gerichtsdiener geführt und als ein Jozef Laorfki 
feſtgeſtellt und vom Gericht mit 10 Zloty Geldſtrafe beſtraft 
wurde, erhob ſich im Zuſchauerraum ein zweiter Mann und 
brach in den Ausruf aus: „Wenn ihn, dann auch mich. 
Legt uns beiden Ketten an und ins Gefängnis!“. Der 
zweite Ruheſtörer wurde als der Mlynarſta 49 wohnhafte 
Staniſlaw Kulis feſtgeſtellt. Das Bezirksgericht gab feinem 
Wunſche ſtatt und verurteilte 115 zu 3 Tagen bedingungs⸗ 
loſer Haft, wobei ſeine Verhaftung im Gerichtsſaale an⸗ 
geordnet wurde. (a) 


Falſchgeldverbreiter vor Gericht. 


Am 3. November lam der Landwirt Franciszek Lu⸗ 
ezak aus dem Dorfe Bartochow, Kreis Sieradz, mit 17 
Korzec Kartoffeln nach Lodz und ſtellte {6 mit jenem 
Wagen auf dem Wodny Rynek auf. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags kamen an den Wagen Luczaks wiederholt zwei 
Männer in Begleitung einer Frau heran, die immer zu 
einem Viertel Kartoffeln kauften und dafür mit einer 
b⸗Zloty⸗Silbermünze zahlten und von dem Landwirt 3,50 
Zloty Reſt erhielten. Am Nachmittag kam an den Wagen 
Luczaks einer von den beiden Männern heran und kaufte 
ein Bund Stroh, für das er ebenfalls mit einer ö⸗Zloty⸗ 
Silbermünze bezahlte. Der Landwirt hatte auf dieſe Weiſe 
insgeſamt 7 Fünfzlotymünzen in Zahlung erhalten. Beim 
Nachzählen feiner Löſung ſtellte Luczak nun ſeſt, daß die 
Münzen falſch waren. Er meldete die Sache der Polizei, 
der es gelang, einen der Männer zu ermitteln und ſeſt⸗ 

unehmen. Er erwies ſich als der 30jährige Kazimierz 
idzinſti, wohnhaft Wileza 4. Bei ſeiner Vernehmung 


Turnverein „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 5. März I. J., um 
0 Uhr abends im 1. Termin — 8 Uhr abends 
im 2. Termin, tagt unſers diesjährige 


ordentliche 


Tagesordnung: 
1) Berichte; 
2) Neuwahlen; 
8) Anträge, die 8 Tage vorher ſchriftlich 
einzureichen ſind. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit- 
lieder erſucht dringend die Verwaltung. 


Damen belanntſchaft 


zwecks Neigungsehe wünſcht evangeliſcher Lehrer, 30 
Jahre alt, mittelgroß, gutes Aeußere, muſikaliſch, wirt⸗ 
ſchaftlich und laſterlos. — Zuſchriften möglichſt mit 
Bild, nicht mittelloſer Damen, eventl. auf Poften bis 
zu 25 Jahren, erbeten unter „Sdealift* an die Admi⸗ 
niftration der „Lodzer Volkszeitung”. 


eee 


Einrichtung und Führung von Handelsbüchern, 


Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korres⸗ 
pondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbelten, 
Vervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Buchhal⸗ 
tungsbüro des Chriſnichen Commis vereins 5 g. Ul in 
Lodß, Al. BI 21, an Das Büro ſſt täglich 
v u 


Ginwna 51 Tondowſla 20 174⸗93 


b STR EN 
Zahnürztliches Kabinett Venerologiſche ena W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 
krankheiten wohnt lett 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 24. Febraur 1932. 


gab er an, daß er die falſchen Münzen von einem Boleſlaw 
Jaskiewicz erhalten habe, der in der Kelma 49 wohnt. Bei 
dem hierauf ſeſtgenommenen Jaskiewiez wurde eine Haus⸗ 
ſuchung durchgeführt, jedoch nichts Verdächtiges vorgefun⸗ 
den, da er feine Falſchmünzerei bei feiner Geliebten Mo⸗ 
daj in Widzew eingerichtet hatte. Bei der Madaj wurden 
hierauf von der Polizei die Vorrichtungen zur Herſtellung 
der falſchen Münzen, wie Schmelztiegel, Formen uſch., 
aufgefunden und beschlagnahmt. 

Geſtern hatten ſich die beiden Falſchgeldverbreiter und 
Jalſchmünzer vor dem Bezirksgericht zu berantworten. Nach 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes verurteilte das Bezirksgericht 
den 30jährigen Kazimierz Bidzinſki zu 2 Jahren und den 
36jährigen Boleſlaw Jaskiewich zu 4 Jahren Gefängnis. (a 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 24. Februar. 
Polen. 


Lodz (238,8 M.). 

12.10 Schallplatten, 15.45 Börſennachrichten, 15.50 
Schallplatten, 16.15 Sportnachrichten, 16.20 Vortrag, 
16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſcher Unterricht, 17.35 
Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchledenes, 19.15 Füm⸗ 
ſchau, 19.45 Radionachrichten 20 Muſikaliſches Feuilleton, 
20.15 Leichte Muſik, 21.15 Abendkonzert, 22.30 Nachrich⸗ 
ten, 22.40 Mit dem Detektor durch Europa. 


Ausland, 


Berlin (716 193, 418 mn). 
11.15 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Kammermuſik, 
16.55 Klaviermuſik, 17.25 Jugendſtunde, 17.45 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20 Orcheſterkonzert, 21.10 Bunte Reihe, 22.30 
Operette: „Der Vettelftudent”, 23.30 Jagzzſinfonie. 

Rönigswuſterhauſen (938,5 195, 1035 M.). 

12 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 15.45 Frauen⸗ 
ſtunde, 19.30 Stunde des Beamten, 20 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21.15 Muſik aus Wien. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.). 

12 Konzert, 28.05 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Kon⸗ 
zert, 20.30 Sinfoniekonzert. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


Generalberſammlung ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136⸗90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


der 


Heilanſtalt m: 


Dr. med. 


Wien (581 103, 517 M.). 
11.30 Konzert, 10.20 Winke für die Hausfrau, 15.30 Ju⸗ 
gendſtunde, 17 Mufit der Nationen, 18.15 Kinderkrank⸗ 
heiten als Folge der Fehlerziehung, 20.05 Schlagerlieder, 


21.15 Geiſtliche Muftt, 
Prag (617 19, 487 M.). 
12.45 Konzert, 15.30 Violinkonzert, 18.25 Deulſcher Ar 
beiterfunk, 20,20 Voldan⸗Stunde, 29 Eſtlündiſcher Abend 


22.20 Tanzmuſik. 


Heutige Vorträge. 

Heute, Mittwoch, um 17.10 Uhr, plaudert Ing. St. 
Rogowicz über Erlebniſſe in der Mandſchurei und im chine⸗ 
Ka Heer. — Im Rahmen der heutigen literariſchen 

tertelftunde (um 21.15) wird die ironiſche Novelle von 
Euſtach Czekalſi „Sila pomocnicza“ vorgeleſen. — Beide 
Darbietungen werden auch vom Lodzer Sender über⸗ 
nommen. 

2 — — — U uL¼² iI 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Oſt. Eröffnung einer Leihbiblio⸗ 
thek. Die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt hat für ihre Mitglieder 
eine Bibliothek eingerichtet, Die erſte Ausleihe der Büchet 
erfolgt am Montag, den 29. Februar, von 7—9 Uhr 
abends im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31. Späterhin 
werden die Bücher Montags und Freitags von 7 bis 9 Uhr 
ausgefolgt werden. 

Nowo⸗Zlotno. Leſea bende. Jeden Donnerstag 
von 7 bis 9 Uhr abends finden im Barteilofal, Cyganla 
14, Leſeabende ſtatt, an die ſich eine freie Aussprache an⸗ 
ſchließt. Zum Vorleſen gelangen ſozialiſtiſche Diskuſſtons⸗ 
ſchriften. Auch Nichtmitglieder, die Intereſſe daran haben, 
ſind zu den Leſeabenden eingeladen. 


Varteiveranſtaltungen. 
Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 27. Februar, ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Parteilofal in Ruda⸗Pabianicka, 
Gorna⸗Straße, einen Preis⸗Prefſerence⸗Abend, 
wozu wir alle Parteigenoſſen und Sympathiker freund 

einladen. Spielbeginn präziſe 9 Uhr abends. 


* 


Die Sodawaſſerfabeil 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Jeſte, Bälle und in Privathäufer zu gün⸗ 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 109, Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


r. med. 0. WINTER 


Innere- und Nerventrantheiten ift umgezogen 


Petrikauer Stroke 101 Zelephon Nr. 141-31 


empfängt non 5—6 Uhr nachm. 


deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


Heute, Mittwoch, ab 7.30 Uhr, Kilinſtiego 145 


Doreinsabend..Gefangftunde 


Das Abzeichen unſeres Vereins, 


das ein ſedes Mitglied tragen ſoll, iſt fertiggeſtellt 
und kann beim Kaſſierer, O. Schmidt, zum Preſſe von 
Zloth 1.50 erſtanden werden. 


Künltliche Zähne. Dow 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags Genielnlana 4 (früher 30) 5 
Empfangeſtanden bis 8 Uhr abends. 97-3 Ur ain lung. = gen nanen 8 low Gt bem Bi Sarg) Die Mitgliedsbeſträge 
ei. 134:72, nehmen die Lagenkaſſierer an allen Vereinsabenden 
Heilanſtaltspreſſe. Empfängt von 290—4 u. | | entgegen. 
von 7—8 Uhr abends. 
.. 6 Gchachſeltion. 


Zunk aastru. 


Schnell⸗ und harttrodnenden enallichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
ra) Zuhbobenladfarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle dwede, Holz⸗ 
beigen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stofl⸗Jarben zum hünslichen Warm und Kaltſͤrden, 
Ledberſarben, Peltlan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſawle fümtliche schul-, Künſtler⸗ und Malerbedurfsurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczafiska 


daß 


die Zeitungs: 
anzeige das 


Allen Mitgliedern der Sektion zur Kenntnis, 
daß am Sonntag, den 28. Februar, um 10 Uhr 
vormittags, im Lokale Petrikauer 109 eine Voll⸗ 
berlammlung verbunden mit Neuwahlen ſtattfindet. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller 
Schachſpieler wird erſucht. Der Obmann. | 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr „Drei- 
groschen-Oper* 

Kamme Theater Heute 9 Uhr „Bourra- 
chons Sorgen“ 

Popu:äres Tneater, Ogrodowa 18: Heute 
8,15 Uhr „Der ewige Jude“ 


Capitol: Zigeunerromanzen 


wirkſamſte Corso: Mexikanerin — Sentimentaler Roman 
129 Werbemittel || Casin.: 24 Stunden 
Telephon 162-64 iſt Grand- Kino: Liebesabenteuer 


Luna: Der Kongreß tanzt 


